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Die Gründe für die italienische
Mobilmachung.

Auffallende militärische Vorkehrungen hat das Kö¬
nigreich Italien getroffen . Ter Jahrgang 1891, der zu¬
letzt entlassene, insgesamt 120 000 Mann , sind unter die
Fahne berufen Morden. Offiziös wird in Rom erklärt,
daß, für diese aufsehenerregende Maßregel der Regierung
sowohl die Gründe der inneren wie der äußeren Politik
ausschlaggebend gewesen feien. Einmal seien die Wünsche
des Eisenbahnpersonals noch zum Teil ohne Berücksichti¬
gung ; zum andern sei die FriedensPräsen - stärke des italieni¬
schen Heeres durch die Besetzung Libyens stark herabge¬
mindert , so daß die Maßnahme der italienischen Regie¬
rung angesichts der neuerlichen Verhältnisse im Epirus
und auf dem Balkan auch vom Standpunkte der äußeren
Politik aus verständlich erscheine . Eine direkte Drohung
gegen Griechenland sei allerdings ans der Einberufung
der Mannschaften keineswegs zu schließen . — Ausfallend ist
eine plötzliche Mobilmachung mitten im Frieden immer,
besondere Gründe müssen vorliegen . Tie Offiziösen geben
sie diesmal selbst an , die innere wie die äußere Politik
hat die Maßnahme bedingt . Welche ist die ausschlag¬
gebende , die innere ? ein gewisser Grund liegt ja vor,
aber die Mobilmachung hätte dann gerade so ein paar
Tage früher oder später geschehen können, auffallend da¬

gegen ist . daß sie ausgerechnet mit der neuen Wendung
der Tinge in Albanien zusammenfällt . Man Weiß-
Italien ist eine der interessierten Mächte in Albanien,
vor allem das Vorgehen Griechenlands mustert es immer
mit doppelt scharfem Auge . Taß Griechenland bei den
neuesten Ereignissen in Epirus die Hand mit im Spiele
hat , wird wohl niemand im Ernste leugnen wollen.

Wie liegt die äußere Politik? Tie südadänische
Grenze ist nach langen Bemühungen und Kämpfen von den
Mächten festgelegt worden , ob richtig oder zum Nachteil
des einen oder andern , ist schwer zu entscheiden . Taß man
cs nie beiden recht machen kann, ist eine allgemeine Regel,
die Epiroten , von jeher eine etwas unverträgliche Gesell¬
schaft , murrten auch in eivem fort . Als sie nun sahen,
wie die Lage des von den Mächten eingesetzten Fürsten
immer unhaltbarer ward , da erhoben sie sich wieder, um
beizeiten zu retten , was zu retten ist . Was auf Grund
der Londoner Abmachungen von ihnen geräumt werden
mußte , besetzten sie wieder und — griechische Offiziere,
zun: mindesten Truppen , waren auch dabei. Was liegt
näher , als die Vermurung , Griechenland spielt in Epirus
dir Rolle Rußlands in Serbien , es hat im geheimen den
gierenden Epiroten das Rückgrat gestärkt und diese haben
daraufhin wieder die Offensive ergriffen . Das offizielle
Dementi darf auch hier nicht fehlen, aber in der Stille
sieht man es doch ganz gern . Griechenland und Italien,
schon im Altertum nicht die besten Freunde , sind Kon¬
kurrenten im Mittelmeer . Einer Festsetzung Griechen¬
lands an der eigentlichen Adriaküste hat Italien stets
den stärksten Widerstand entgegengesetzt , wie es ebenso
jeder andern Macht , die dort einen Flottenstützpunkt sucht,
sein Veto entaegenruft . 'Selbst das befreundete Oesterreich
ist in seinen Äugen in Trieft schon aus rein historischen
Gründen nur geduldeter Gast . Koritza ist gefallen und
das starke Valona , bisher noch einer der sichersten Punkte,
äußerst gefährdet . Italien kann dem unmöglich ruhig
Zusehen . Mag sein, die Mobilmachung , soweit sie die
äußere Politik erfordert , geschah nicht bloß unter diesem
Gesichtswinkel. Fürst Wilhelm ist am Ende seiner Mis¬
sion . In der Verzweiflung hat er einen Aufruf an die
Mächte erlassen, um Geld und Soldaten , was er von An¬
fang an als erste Bedingung hätte stellen müssen. Wird ihm
dies verweigert , so hat er seine Arbeit getan und Kinn

.gehen . Ms Mas dann ? Es ist möglich, daß Italien
dem Vorveugt un?

"
die Initiative ergreift . Ter schon durch

die libysche Aktion geschwächte Aktivbestand dxs stehcndxn
Heeres -verlangt durch diese Maßregel erst recht erneu Er¬
satz . Mau kennt auch die Expansionsgelüste Oesterreichs,
denen Italien im eigenen Interesse immer Feind ist. Für

,den Notfall will Italien beizeiten zur Stelle - sein ; direkt
ioder indirekt bleibt die Mobilisierung immer eine Gegen¬
maßnahme , zum . epirv tisch-griechischen Vorstoß . Der offi¬
zielle Grund , das Bedürfnis , die Cadres auszusstllen . die
durch die noch immer in Tripolitanien stehenden 60 000
Mann geschwächt seien, ist zwar ein Grund , er genügt
vber nicht, um die plötzliche , regelrechte Mobilisierung zu
rechtfertigen . Völlig unvorbereitet kam der Befehl an die
Oefsentlichkeit und es wurde noch bemerkt, daß das Ein-

herüfungsvlakat von der grünen , für die Mobilisierungs-
vrdres gebräuchlichen Farbe ist und daß für die Einbe¬

rufung den Reservisten nur 3 Tage Zeit ge lasse:: wurde,
Um sich bei ihren Truppenteilen zu stellen. Es muß ein

auWrer Anlaß gewesen sein, der den vielleicht seit län¬

gerer Zeit erwogenen Plan nun so rasch und unerwartet

reifen ließ- wir können ihn nur erblicken in den ebenso
überraschend gekommenen Vorgängen in Südalbanien.

Tenn auch die innere Politik bietet keine Hand¬
habe für eine überzeugende Erklärung der Schnelligkeit,
mit der man vorgegangen ist . Ter drohende Eisenbahner-
ausstand ist kein genügender ' Grund , wer! er überhaupt
nicht wahrscheinlich ist ; jedenfalls ein ganz ungenügender
für eine so plötzliche Einberufung . Es ist ja richtig, der

letzte Aufstand , der in Umbrien und Oberitalien ziemlich
festen Fuß faßte , und revolutionären Charakter annahm,
konnte so weit nur gedeihen, weil es überall an den nötigen
Truppen zur Unterdrückung der ersten Ansätze fehlte.
Tie Eisenbahnersyndikate sind diesmal einig, sie haben
neulich mit einem zweiten Streik gedroht , das war aber

doch wohl nur , um die Rädelsführer des ersten Streiks
vor einer allzustrengen Strafe zu bewahren . Im Ernste
denken die Führer kaum an eine Wiederholung des Aus¬

standes , der dort ein zu klägliches Ende genommen hatte,
Um selbst bei völliger Einigkeit , ihn nochmals zu riskieren.
Tie äußere Lage ist zwar der inneren ganz geschickt zu
Mse gekommen, denn die Einberufung hat einem etwaigen
Aus - und Aufstand ein gut Teil Leute weggenommen und
der Regierung zugeführt.

Wenn man auch in Berliner diplomatischen Kreisen
der Sache keine nähere Bedeutung bcimißt , das war schon
öfter der Fall und nachher -müßte inan sich von den Er¬
eignissen korrigieren lassen, d:e völlige Ueberrüschuna, mit
der die Ordre kam , scheint uns das Gegenteil zu beweisen.
Die Lage in Albanien drängt zu einer Entscheidung und
da will Italien auf dem Plane sein.

Rundschau.
Der Dank der österreichischen Presse an

Deutschland.
Tas Wiener .Fremdenblatt schreibt in einem Rück¬

blick an die Mordtat von Serajewo : Ganz besonderen
Eindruck mußte in Oesterreich-Ungarn die Entschieden¬
heit machen , mit deren sich die Öffentlichkeit des be¬
freundeten und verbündeten Deutschen R euch es an
unsere Seite stellte. Tie deutsch« Presse ermangelte nicht,
mit aller Klarheit auf die Bedeutung der Mordtat hin¬
zuweisen und die grundlegenden Momente politischer und
allgemein meisichlicher Moral aufzuzeigen . In der ge¬
samten Presse des Deutschen Reiches gibt sich die gleiche
Auffassung kund in einem Appell an die europäische Kul¬
turgemeinschaft in der Einmütigkeit des Urteils . Zu¬
gleich gibt die deutsche Presse auch dem Bekenntnis der
treuen Freundschaft zur Monarchie beredten Ausdruck.
Andere Blätter sprechen davon , daß Kulturgemeinschaft
und politische Interessen Deutschland und Oesterreich-
Ungarn nebeneinander stellen. Tabei wird die volle
moralische Unterstützung Oesterreich-Ungarns angekündigt.
In Oesterreich-Ungarn wird man diese Kundgebungen
der deutschen Presse, in denen sich volles Verständnis
für unsere Sache und Bündnistreue , Gesinnung aus¬
spricht, mit herzlichster Genugtuung begrüßen , bezeugen

-sie doch neuerlich die Festigkeit der Freundschaft, welche die
beiden Mächte eint , die Unerschütterlichkeit des erprobten
Bündnisses , das auch in diesen ernsten Tagen seine Kraft
vor aller Welt erkennen läßt.

Lite Ausbildung der Torpedowaffe
macht ständig Fortschritte . Im russisch-japanischen
Kriege war die Laufstrecke der Torpedos noch 3200
Ns 4100 Meter , heute beträgt sie bis zu 9000 Meter.

Dadurch sind die Flotten gezwungen , sich in wei¬

terer Entfernung , als es bisher üblich iwar , von

einander zu halten . Durch die Erhöhung der Lauf¬

strecke des Torpedos wächst aber auch die Sicherheit
der Torpedoboote , die nicht mehr allzu nahe an

den Feind heran zu gehen brauchen , wo sie dem

mörderischen Feuer der Schnellfeuergeschütze ausge¬

setzt sind.
Ein Beweis der immer noch glänzenden FimMage

Franikreichs
ist die Tatsache , daß die neue 800 Millionenanleihe

gleich am ersteü Tage ihrer Ausgabe dreißig Mal

überzeichnet wurde und daß eine mindestens vierzig-
fache Ueberzeichnung . mit Bestimmtheit angekündigt
wird . Freilich würde das Ergebnis weniger glänzend
sein , wenn die Ausgabe der neuen Anleihe nicht
zu erheblich günstigeren Bedingungen erfolgt wäre
als die der alten . Von dem bisher üblichen Zins¬
fuß von '3 Prozent hat man abgesehen und gewährt
3,5 Prozent Zinsen . Der Emissionskürs von .99
Prozent war dagegen weniger verlockend.

Landesnachrichlen.
Wleurktig, 15. Juli 1814.

— Evangelisches LanSexamen . Zn der dies¬
jährigen Aufnahmeprüfung in das evangelisch -theologische
Seminar in Schölttal sind 5 ? Kandidaten zugelassen wor¬
den . Davon liefern das Karlsgymnasium in Stuttgart
6, das Gymnasium in Remlingen 5, die Gymnasien in
Eßlingen , Lndwigsburg nnd Ravensburg je 1 , das Pro-
gymnasium in Viberach 2 , die Progymnasien in Mer¬
gentheim, Riedlingen und Rottcnburg je 1 , das Realgym¬
nasium in Hall 4, nnd das Realprogymnasium in Kirch-
heim u . T . 5, Geislingen 3, Nürtingen 2, Böblingen 1.
Aus Lateinschulen stammen 11 , davon- aus Urach 3 , aus
Jngelfingen 2, aus Gaildorf , Marbach , Nagold , Neuen¬
stadt, Vaihingen a . d . E . und Waiblingen je 1 ; aus der
höheren Knabenschule in Korntal 3 und aus der: Latein¬
abteilungen der Realschulen in Schorndorf und Schram¬
berg je 2.

* Sturmschaden. Bei dem am Montag nach¬
mittag herrschenden Gewittersturm wurden im
Staatswald Nonnenwald ca . 150 Festmeter Stamm¬
holz niedergerissen.

* Ein Schädling. Ueber die Spatzenplage wird
in landwirtschaftlichen Kreisen jetzt viel geklagt . Die
Aecker innerhalb Etters und ganz besonders Weizen
und Gerste leiden unter den frechen Gesellen sehr.
So mancher Acker bietet das Bild , als ob er wom
Hagel heimgesucht worden wäre . Die Spatzenplage
wird viel zu nebensächlich angesehen . Energische Ver¬
tilgung würde sehr von Nutzen sein . In einem
Spatzenjahr wie das heurige wird von den AeckerN
innerhalb Etters die Hälfte bis ein Drittel der Ernte
vernichtet.

* Waüt , 14 . Juli . Der hiesige Rindvieh -Ver -,
sicherungsverein hat aus der König -Karl -Jubiläums-
stistung einen Beitrag von 100 Mark erhalten.

* Nagold, 14. Juli . D -em Hausdiener Gustav
Eckert , der seit 35 Jahren bei H . Paul Luz zum
Posthotel hier ununterbrochen in Stellung ist, wurde
aus diesem Anlaß die Medaille der König -Karl -Ju-
biläums -Stiftung verliehen.

j sCalw , 14 . Juli . (Unwetter . ) Der ganze
Calwer Wald wurde gestern von einem schweren Un¬
wetter heimgesucht . Ein Wolkenbruch richtete in Neu¬
bulach , Neuweiler , Oberhaugstett und im BadpTeinach
große Verwüstungen an . In Oberhaugstett fftand
das Wasser einen halben Meter ties in den Garten¬
anlagen . Gartengewächse und Feldsrüchte erlitten
großen Schaden . In Neuweiler schlug der Blitz ins
Rathaus und in den Kirchturm , jedoch ohne zu zün¬
den . In Seitzental bei Neubulach m ar die Lochmühle
in Gefahr , weggeschwemmt zu werden . Die Feuer¬
wehr mußte zur Hilfeleistung , gerufen werden . Im
Bad Teinach war rechtzeitig die Meldung von Hoch¬
wassergefahr eingetroffen . Wan öffnete infolgedessen
die Schleusen und beugte so größerem Schaden vor.
Aus der Seewiese fiel ein Mann ins Wasser ; erst
nach größeren Anstrengungen konnte er noch lebend
geborgen werden.

si Calw , 14 . Juli . (Der Wasserschaden. ) , Der
Schaden , den das Hochwasser Mitte Juni angerichtet
hat , beläuft sich auf

' 6000 Mark ; der Stzebenz'eller
Schwarzwaldverein wird für diese Summe zu einem
Drittel aufzukommen haben . Die Ausbesserungs ar¬
beiten werden von einer Kompagnie Ulmer Pioniere
ausgeführt . Die Mannschaften werden in Monakäm
über die Dauer der -Arbeiten untergpbracht . In
Wanderertreisen ist man für die Wiederbegehbar-
machung des schönen Tales allgemein dankbar und

freut sich, daß man im unteren Monbachtal bald



wieder wissen wird , was württembergisch ist und
was zum Badner Musterländle gehört , was seit den
Hochwasserverheeruugen nicht mehr s estzustellen war,
weil das Wasser die Grenze beider Nachbarstaaten
ein gut Stück weit liebevoll verwischt hat.'

(. ) Horb , 14 . Juli . (Ter '
Kiebinger Leichenfund.)

Bei der in Kiebingen qeländeten weiblichen Leiche handelt
es sich um die 25 Jahre alte - Christine Buckenberger
von Oberiflingen (OA . Freudenstadtst die in der Nacht
zum 23 . Junr , nur mit einem Hemd bekleidet . Ms der
Jrrenzelle des Kiesigen Spitals entwich und den Tod
im Neckar gefunden hat.

ji Sulz , 14 . Juli . (Ueberschwemmung . ) Much
hier Ist der Neckar über seine Ufer getreten . In
Mühlheim entstand Wassersnot , weil dort der Mühl¬
bach in einen reißenden Strom umgewandelt war.
Zwischen Horb und Fischingen waren die Eisenbahn¬
geleise unter Wasser und es kostete große Mühe,
eine Beschädigung des Bahndammes zu verhindern.

(-) Tübingen , 14 . Juli . (Blitzschlag . ) Der Blitz
schlug in das Kamin des Bäcker Feuchtschen Hauses in der
Neckarhalde und fuhr in die Backstube neben dem Bäcker -«
gesellen hinunter . Dieser sah den Blitz als eine leuchtende
Kügel, die im Moment zerplatzte. Er hat außer dem
Schrecken keinen Schaden genommen. Bon dem gewaltigen
Luftdruck wurde ein Einwohner , der am Faulen Eck stand,
an die Wand geworfen.

st CannstM , 14 . Juli . > (Lebensgefährliche
Quelle . - Auf der Insel bei Berg ist seit dems'letzten
Hochwasser vor vier Wochen der Abfluß der Mine¬
ralquelle verstopft . Infolgedessen haben sich große
Mengen Kohlensäure angchammelt , die bis zu einem
halben Meter Höhe den Boden in der Umgebung
der Quelle durchdringen und lebensgefährlich wirken.
Mehrere Kinder , die aus der Quelle trinken oder
schöpfen wollten , wurden betäubt . Auch eineOFrau
ist bewußtlos geworden . Alle Personen , die unter
der Kohlensäure zu leiden hatten , kamen aber bald
wieder zu sich . Einige Schutzleute , die mit ihren
beiden Hunden patrouillierten , vermißten plötzlich die
Tiere und fanden sie betäubt an der Quelle liegen.
Auch die Hunde haben sich erholt.

(-) Bad Mergentheim , 14. Juli . (Unwetter .) In
Finsterlvhr , wo die Wetterkatastrophe vom 16 . Juni noch
/licht vergessen ist, ging gestern nachmittag abermals ein
Wolkenbruch nieder , der mit schwerem Hagelschlag ver¬
bunden war . Nach kurzer Zeit bot das Torf dasselbe
Bild der Verwüstung wie vor 4 Wochen . In Selteneck
schlug der Blitz in eine Scheune, die niederbrannte . Auch
ein Ochse wurde erschlagen . In Arghofen brachte das
Unwetter große Wassermassen und viel Hagel . Der Scha¬
den ist sehr bedeutend. Die Bäche setzten die Straßen
unter Wasser, rissen Mauern um und drangen in die
Häuser , so daß da? Vieh nur mit Mühe gerettet werden
konnte. Das Korn liegt in Berg und Tal wie niederge-
tretcn da . Die Ernte ist zu ^/z vernichtet.

(-) Mm , 14 . Juli . ßDonauschiffahrt. ) Ueber die
Schiffahrt auf der Donau von Regensburg bis Ulm
ist zwischen dem bayrischen Lloyd, der Stadt Ulm und
der Stadt Regensburg nach längeren Verhandlungen
ein Vertrag zustande gekommen, laut dem vom Lloyd
zunächst ein Motorschiff mit zwei Schrauben und 80-
Pferdekräftenleistung für 84 000 Mk . angeschafft und in
Betrieb genommen wird . Mit diesem Schiff sind jähr¬
lich mindestens 20 Fahrten nach jeder Richtung aus¬
zuführen . Kommen mehr als 30 Fahrten zustande, so
wird nach dem Vertrag ein weiteres Schiff eingestellt,
bleibt die Zahl der Fahrten unter 20, so wird der Ver¬
such ausgegeben. Die Städte Ulm und Regensburg haben
für Tilgung und Verzinsung des ersten Schiffes eine
Sicherheit von 12 750 Mk . zu leisten, hiervon entfallen
auf Ulm zwer Drittel.

(- Frievrrchshafen , 14 . Juck , ( ua? Juvuanms-
luftschiff . ) L Z 25 , der künftig als Militärlnftschiff den
Namen Z 9 führen soll , har unter Führung des Grapen
Zeppelin seine erste l schündige Probefahrt gut bestanden.
Er ist ähnlich wie die Marineluftschiffe gebaut.

Deutsches Reich.
* Tod des deutschen Gesandten in China.

Der deutsche Gesandte in China v . Haxthausen ist
am Montag in Berlin gestorben. Dazu schreibt die Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung : Dem auswärtigen Reichs-
dienst wird in dem früh Dahingeschiedenen em Beamter
von erprobter Tüchtigkeit entrissen. Auch als Mensch
hatte sich der Verstorbene mit seiner frischen , männlichen
Persönlichkeit an den verschiedenen Stätten seines Wirkens
Sympathien erworben , die ihm ein ehrendes Andenken
sichern werden.

* Ein Landesverratsprozeß . Der Prozeß gegen
den Feldwebel Walter Pohl vom 1 . Westpreutz. Pionier¬
bataillon Nr . 17 wegen Verrats militärischer Geheim¬
nisse an fremde Mächte , insbesondere an Rußland , be¬
gann am Dienstag vor dem Kriegsgericht der Berliner
Kommandantur . Nach Aufruf der Sachverständigen und
Zer,gen wurde auf Antrag des Vertreters der Anklage
Kriegsgerichtsrat Dr . Eoerrens , die Oeffentlichkeit wegen
Gefährdung der Staatssicherheit während der ganzen
-Dauer der Verhandlung ausgeschlossen . Pohl war Schrei¬
ber bei der Jngenieurinspektion . Es wurde folgende?
Urteil gefällt : Pohl wird wegen Vergehens gegen das
Spionagegesetz vom 3 . Juli 1893 und wegen Bestechung
zu einer Gesamtstrafe von 15 Jahren Zuchthaus , 10
Jahren Ehrverlust , Zulässigkeit von Polizeiaufsicht und
Ausstoßung aus dein Heere verurteilt . Me bei dem
Angeklagten Vorgefundenen 500 Mark werden dem Maate
für verfallen erklärt . 'Der Bcrhandlungssührer bemerkte,
nachdem er das Urteil mitgetcilt hatte, daß der Gerichts¬
hof beschlossen habe, die Urteilsgründe in nichtöffentlicher
Sitzung zu verkünden, da durch die öffentliche Verkündung
der Gründe eine Gefährdung der Staatssicherheit zu be¬
sorgen sei. Daraufhin wurde die Oeffentlichkeit wieder
ausgeschlossen.

* Vertrauensvotum für den Zaberner Bür¬
germeister . Der Gememderat von Zabern hat mit
17 von 23 abgegebenen Trimmen den bisherigen Bürger¬
meister Knöpfler der Regierung zur Ernennung vorge¬
schlagen.

Zur Aussperrung in der Solinger Siahl -Jrchustrie.
Solingen , 14 . Juli . Nachdem bereits am Frei¬

tag die Generalversammlung des Arbeitgeberverban¬
des den Vorsitzenden beauftragt hatte , mit dem Ver¬
band der Solinger Fabrikantenvereine eine allge¬
meine Aussperrung in die Wege zu leiten , hat heute
Abend die Generalversammlung des Verbandes der
Fabrikantenvereine ebenfalls die Generalaussperrung,
beschlossen, falls vorherige Verhandlungen im Eini¬
gungsamte in allerkürzester Zeit nicht zu einer Eini¬
gung führen . Von der Aussperrung werden 30000
organisierte und 6000 nicht organisierte Arbeiter be¬
troffen.

Ausland.
Oesterreich und Serbien.

Wien , 14 . Juli . Kriegsminister Kropatin chat
einen längeren Urlaub angetreten . Man schließt
daraus,daß der erwartete Schrßtt Oesterreich -Ungarns
in Belgrad nicht in allernächster Zeit erfolgen wird.
An der Börse war heute das Gerücht verbreitet,

Oesterreich -Ungarn werde gemeinsam mit Italien in
Albanien einrücken . Tie Börse war sehr flau.

Das unfeMge .Kriegsmaterial.
Paris , 14 . Juli . Die gesamte Pariser Morgen¬

presse beschäftigt sich heute ausführlich mit den ge¬
strigen Sitzungen des Senats ' und den so schwerwie¬
genden Erklärungen des Senators Humbert , denen
zufolge sich das gesamte französische Kriegsmaterial
in durchaus unfertigem Zustande befinde . Lebhaftes
Aufsehen haben die Worte Clemenceaus hervorge-
rusen , die er nach Schluß der Rede Humberts ausries
und die lauteten : „Wir sind also weder regiert noch
vorbereitet .

" i
Der Kredit für den Wohnungszuschuß der französi¬

schen Postuüterbeamten endlich bewilligt.
Paris , 14 . Juli . Bei der Beratung ! des PostetatK

im Senat kam es heute zu einer lebhaften Debatte
über die Kredite für die Wohnungsgelder der Post¬
beamten , deren Ablehnung zu den Zwischenfällen am
23 . Juni geführt hatten . Minister Thomson und Mi¬
nisterpräsident Viviani sprachen sich beide für die
Bewilligung der Kredite aus . Man solle nicht , so
sagte der Ministerpräsident , Tausende bescheidener
Beamten die bedauernswerten Fehler einer zu Aus¬
schreitungen neigenden Minderheit entgelten lassen.
Den Wünschen der Minister entsprechend wurden die
Kredite für die Unterbeamten mit 146 gegen 113
Stimmen bewilligt.

Politische Zusammenstöße in Portugal.
In Oftorto kam es bei der Ankunft und Abreise des

Führers der Partei der Evolutionisten , Almeida , zu blu¬
tigen Zusammenstößen , wobei mehrere Personen durch
Messerstiche und Schüsse verletzt wurden . Die Menge
drang ferner in das Gebäude der katholischen Zeitung
Liberdad ein, sobaß die Polizei mehrere Verhaftungen vor¬
nahm . Die Regierung hielt eine außerordentliche Bera¬
tung ab, um die Ordnung in Lissabon aufrechtzuerhalten.
Tank den getroffenen Maßnahmen vollzog sich mich die
Rückkehr Älmeidas ohne Zwischenfall.

* Madrid , 14 . Juli . Wie aus Lissabon gemeldet
wird , kam es heute am Schlüsse einer Versammlung,
die sich mit der politischen Lage und namentlich Mit
einigen Affonso Cesta zugeschriebenen Maßnahmen be¬
schäftigte, zu einem Handgemenge , bei dem Schüsse ab¬
gegeben und Steine geschleudert wurden . Mehrere Per¬
sonen wurden verletzt. Kavallerie und die republikanische
Garde zerstreuten die Menge . Die Ruhe ist wiederhev-
geMlt . . . —

Die Schweiz als Schiedsrichter.
Es wird bestätigt , daß Griechenland und die Türkei

die schweizerische Regierring ersucyc haben, in der Streit¬
frage betreffend die Entschädigungen für die ans Klein¬
asien und Thrazien Ausgewanderten Schiedsrichter zu
ernennen , falls die Smyrnakommission sich nicht sollte
einigen können. Einige Blätter melden, der Bnndesrat
sei geneigt , den Auftrag anzunehmen.

Hilfe für Valona.
Nach Nachrichten von General de Veer aus Valona

über die dortige Lage hat die albanische Regierung Mon¬
tag abend den Dampfer Herzegowina dorthin entsandt,
um Waffen und Munition an Bord zu nehmen.

Hauptmann Chillard hat vor dem Falle Berats die
Geschütze noch rechtzeitig in Sicherheit bringen können.
Man befürchtete, daß Valona innerhalb zwei Tagen fallen
wird . General de Veer beabsichtigt, Valona mit der Be¬
satzung zu verlassen, da die Stadt wegen ihrer ungünstigen
Lage und der geringen Besatzung den Ansständischen mcht
leicht pandhalten könne . In der Lage ist keine Aenderung
eingetreten . Am Rastbul wurde am Montag eine beson¬
ders starke Bewegung beobachtet. Smail Kemal Bey be¬
gab sich nach Valona.

Art läßt «icht von Art.
Roman von H . Hill.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

Aber er kam nicht auf seine Rechnung. Ein paar
Damen ließen sich zwei Dutzend Bücher vorlegen und sich
über den Inhalt jedes einzelnen unterrichten, ehe sie sich
entschlossen, das wohlfeilste zu kaufen . Und als der roman¬
tische junge Mann diesen schwierigen Handel endlich zu»
stände gebracht hatte, war der schöne Gegenstand seines
Interesses verschwunden.

Das aber hatte sich auf folgende Weise zugetragsn:
Die Komtesse hatte bis zehn Minuten nach neun Uhr

gewartet , und dann , als der Graf noch immer nicht sichtbar
geworden war , während bereits die Reisenden für den
nächsten Zug in die Halle zu strömen begannen, hatte sie
sich in der Nähe des Bücherstandes auf eine Bank nieder¬
gelassen , von der aus sie den Bahnsteig bequem m seiner
ganzen Ausdehnung übersehen konnte . Aber ihre Geduld
wurde auf eine immer härtere Probe gestellt. Minute auf
Minute verrann , ohne daß ihr Stiefbruder erschienen
wäre , und nun wiesen die Zeiger der Bahnhofsuhr be¬
reits auf halb zehn . Mehr und mehr verstärkte sich in
Ediths Herzen der Argwohn , daß sie das Opfer einer ab¬
scheulicher, Mystifikation geworden sei, deren sie den Grafen
recht wohl fähig glaubte . Sie begann zu überlegen, ob
sie diesem nutzlosen und demütigenden Warten nicht lieber
mit kurzem Entschluß ein Ende machen und den Bahnhof
verlassen sollte. Da wurde sie eines schmächtig gebauten
Mannes ansichtig , der in sichtlicher Hast durch den Haupt¬
eingang der Halle kam , geradeswegs auf den Stand des
Bahnhofsbuchhändlers zuschritt und sich dort so scharf nach
allen Seiten , umjah, als ob . er jemanden suche . Er war

sehr gut gekleidet und trug einen großen , weichen Schlapp¬
hut, der den oberen Teil seines Gesichts fast vollständig
beschattete . Edith kannte ihn nicht : aber sie blieb nicht
lange darüber im Zweifel, daß sie es war , die er suchte.
Denn sobald er sie aus ihrer Bank erspäht hatte, näherte
er sich ihr, lüftete leicht seinen Hut und stagte kurz:

„Die Komtesse Edith von Bredow -Donnersberg ?"
„Die bin ich/' erwiderte Edith, indem sie sich erhob.

„Ich erwarte meinen Bruder , den Grafen Donnersberg ."
„Mein Name ist Pittius — Doktor Pittius , praktischer

Arzt, und ich komme im Aufträge des von Ihnen ge¬
nannten Herrn . Ich bedauere lebhaft, daß ich der Ueber-
brmger schlechter Neuigkeiten sein muß. Der Herr Graf
ist in der Frühe des heutigen Tages das Opfer eines
schweren Unfalls geworden, und man hat ihn in meine
Privatklinik gebracht , weil sie der Unfallstelle am nächsten
lag . Der Unfall ist sehr erheblich , ja, vielleicht lebensge¬
fährlich , und darum konnte der Graf selbstverständlich die
Verabredung nicht innehalten , die er mit Ihnen getroffen.
Nichtsdestoweniger ist ihm sehr viel daran gelegen , die An¬
gelegenheit zu ordnen, um die es sich bei diesem Zu¬
sammentreffen handeln sollte . Und er hat mich deshalb
auf das dringendste gebeten, Sie zu ihm zu führen. Mein
Wagen wartet draußen vor dem Bahnhofsportal ."

Edith bemühte sich nicht, eine heftige Bestürzung oder
einen tiefen Schmerz zu erheucheln , von dem sie beim
Anhören der überraschenden Neuigkeit in der Tat nicht
das geringste empfunden hatte . Sie warf einen forschenden
Blick aus den Doktor, und obwohl ihr seine äußere Er¬
scheinung nicht allzu sympathisch erschien, hatte sie doch
keine Veranlassung, an der Wahrhaftigkeit seiner Mitteilung
zu zweifeln . Bestechend war das Aussehen des Mannes
in der Tat nicht zu nennen , aber die Komtesse sagte sich,
daß seine gelblich fahle Gesichtsfarbe , seine eingesunkenen
Wangen und seine dunkel umränderten Augen recht wohl
durch den anstrengenden Beruf eines vielbeschäftigten Arzte«
erklärt werden konnten. Seine Manieren entsprachen in
ihrer geringen Liebenswürdigkeit ebenfalls den etwas
rauhen Gepflogenheiten̂ dt« solche überarbeiteten Aerzt«

leicht annehmen , und die Hast, in der er sich ohne all«
schonende Vorbereitung seiner peinlichen Mission entledigt
hatte , war nach Ediths Meinung vermutlich durch den
Wunsch diktiert, so rasch als möglich zu seinen Patienten
und zu seinen ärztlichen Pflichten zurückkehren zu können.

„Es war sehr gütig von Ihnen , Herr Doktor, diesen
Auftrag zu übernehmen, " erwiderte sie höflich, und wenn
Sie mir einen Platz in Ihrem Wagen einräumen wollen,
mache ich gern von Ihrer Freundlichkeit Gebrauch."

„Gestatten Sie mir also, " sagte der Arzt, nahm ihr
ohne weiteres die Reisetasche ab und ging voran , um ihr
den Weg zu zeigen. Eine solche Raschheit und Bestimmt¬
heit war in seinem ganzen Gebaren , daß Edith kaum die
Zeit geblieben wäre , ihren ersten Entschluß zu ändern,
selbst wenn ihr nach Erteilung der Zusage irgendwelche
Bedenklichkeiten aufgestiegen wären . Das Automobil , das
draußen hielt, war einer jener kleinen, schnellen Wagen,
wie sie von den Aerzten zumeist gebraucht werden . Die
Karosserie war geschloffen, und der in einen einfachen
dunklen Anzug gekleidete Chauffeur griff bei der Annähe¬
rung der beiden nur flüchtig an seine tief ins Gesicht ge¬
zogene Mütze . Der Doktor sprach einige Worte zu ihm,
die die Komtesse nicht verstehen konnte, dann öffnete er
artig die Tür des Wagens und schickte sich an , ihr beim
Einiteiaen behilflich zu sein.

„Ist es weit bis zu Ihrer Klinik ?" fragte Ediths
nachdem er an ihrer Seite Platz genommen und de» !
Schlag hinter sich zugezogen hatte . Und er antwortete i» !
seiner kurzen , wenig verbindlichen Art:

„Ungefähr zwanzig Minuten , sofern wir nicht durch
Derkehrshinderniffe allzüost ausgehalten werden . Aber Sie

gestatten
wohl. Komteff «, daß ich Sie gegen die Som»

(Fortsetzung folgt . )



* Dnrazzo , 14 . Juli . Sicheren Nachrichten zu¬
folge hatten in der Umgebung von Valvna bereits Kämpfe
init den Aufständischen stattgefunden . Zwei italienische
Vchiffe befinden sich unterwegs nach Valona , um die
'
italienische Kolonie in Sicherheit zu bringen . Dem Der-
nehmen nach geht morgen ein Dell der vor TurazzA
ankommenden Flottille nach Balona ab.

Durazzo , 14 . Juli . Der holländische General de
Beer hat aus Valona an den Fürsten Wilhelm tele¬
graphiert , er möchte Mannschaften , Waffen und Mu¬
nition nach Valona senden , da sonst eine Verteidigung
gegen die von Berat herannahenden Aufständischen
unmöglich sei . Der Prinz hat infolgedessen den
Dampfer Herzegowina mit Truppen und Kriegsmate¬
rial nach Valona abgehen lassen . An Stelle des
zurückgetretenen Musid Bey ist Feil Bey zum Mi¬
nister des Aeßssrn ernannt worden.

Huertas Abdankung.
Oliveira hat dem Staatssekretär des Aenßern , Bryan.

telegraphiert , daß die Abdankung Huertas zu Gunsten
-Carbahals für Mittwoch erwartet werde. Bryan hat
ihm nicht offiziell mitgeteilt , daß, die Vereinigten Staaten
Carbahal nicht anerkennen werden , daß sie aber bereit
feien, mit ihm nichtoffiziell zu unterhandeln , bis die Wacht
den Konstitutionalisten übertragen worden sei.

Nach umlaufenden Gerüchten nimmt man an , daß
Huerta nach Veracruz abreisen wird , um sich dort an Bord
des Dampfers d 'Espagne einzuschiffen . Es befinden sich
bereits mehrere Beamte Huertas an Bord des genannten
Dampfers.

Die Rebellen gegen Mexiko.
Flüchtlinge aus Mexiko berichten, daß zu der Zeit,

als sie die Hauptstadt verließen , jeden Augenblick ein
Angriff der Rebellen auf die Stadt befürchtet wurde.

Deutscher Kreuzer in Mexiko.
Ter Kreuzer „ Leipzig" ist am 9 . d . M . nach Gimpa-

inas ab gegangen und bereits dort eingetroffen.

Von Nah und Fern.
* Berlin - Budapest ohne Zwischenlandung.

Der deutsche Flieger Baffer mit Fabrildirektor Elias als
Passagier , die am Dienstag früh 5rh Uhr auf dem Flug¬
platz Johannistal auf einem Rumplerdoppeldecker aufge-
jstiegen, und über Dresden, , Taschen , , Brünn und Göding

lohne Zwischenlandung nach Budapest geflogen war / MV
Um 10 Uhr vormittags auf dem dortigen Flugplatz em-
getvoffen, Tie Flieger wollen nach Sofia weiterfliegen.

* Linnekogels Höhenrekord nm 1068 Meter
Überholen . Der Pilot der deutschen Uugwoche in Leip¬
zig-Lindenthal , Oelerich, unternahm Dienstag früh
einen Angriff auf den Höhenweltrekord und er¬
reichte hierbei eine Höhe von 7500 Meter. Oelerich
stieg gegen 3,45 mit einem D . F . W . Doppeldecker, der
einen 100 UH Mercedesmotor besitzt, auf und erreichte'
nach ungefähr zweistünoigem Fluge die angegebene Höhe.
Beide Paragraphen zeigten übereinstimmend 7500 Meter,
doch wurden die Höhenmesser zur nochmaligen genauen
Nachprüfung an das Physikalische Institut der Universi¬
tät Leipzig eingefandt . Oelerich hat mit dieser Leistung
dm erst in der vorigen Woche von dem deutschen Rumpler¬
flieger Linnekogel in Johannistal aufgestellten Weltrekord
von 6570 Metern fast um 1000 Meter überboten.

Im Rhein ertrunken . Im Rhein ertranken am Mon¬
tag 4 Personen aus Düsseldorf , die an verbotenen Stellen
badeten . Es waren zwei Schüler, ein Malerlehrling und
ein älterer Arbeiter, Vater von 6 Kindern. Dieser ertrank
vor den Augen seiner beiden ältesten Söhne.

Ein Auto in einen Abgrund gestürzt. Bei Porto
Mauritio in Ligurien (Italien ) ist in der Nähe der Forts
Montesoi und Mm a ein zum Artillerie- Transport dienendes
Auto mit 5 Soldaten in einen über 100 Meter tiefen Ab¬
grund gestürzt.

Ei« Massenmörder . Ein 50 jähriger Einwohner von
Bergamo (Italien ) namens Simono Pranetta befand sich am
Montag in dem Nachbardorse San Giovanni Bianco am
Krankenbette seiner Mutter . Plötzlich ergriff er ein Gewehr
und lötete den die Mutter behandelnden Arzt Dr . Morali,
sowie den gleichfalls anwesenden Priester Paleni . Er ent¬
floh sodann aus der Wohnung und eilte züm Bürgermeister¬
amt. Dort tötete er den Sekretär des Bürgermeisters, Tin-
dici und dessen Tochter Valeria . Auf der Flucht ins Gebirge
traf er noch einen anderen Magistratsangestellten, sowie den
Bruder des getöteten Sekretärs . Auch sie wurden erschossen.
Augenblicklich wird er im Gebirge von zahlreichen Cara-
binieri gesucht. Die Bevölkerung erklärt, daß es sich um
einen Akt furchtbarer Blutrache handle.

Tödlicher Zusammenstoß Bei einenpZusammen¬
stoß zwischen einem Automobils und einem Motorrad
auf einer Landstraße bei Brügge (Belgien ) wurde Äer

belgische Rennfahrer Vandoorne getötet und 8ex
französische Fahrer Delacroix schwer verletzt.

Tödlicher Fliegerabsturz . Der Hauptmann im
Generalstabe , Firsoff , ist am Dienstag , morgen irr
Odessa das Opfer eines Aeroplanunfalles geworden.
Er kreuzte mit einem Passagier über dem Flugplätze
von Odessa , als plötzlich sein Apparat z'u Boden
stürzte . Er und fein Begleiter waren sofort tot.

* Schub des Lebens auf hoher See . Ta der erste
Offizier der Storestad , Tastenes , ein norwegisches Ses-
tnannszeugnis besitzt, können die kanadischen Behörden,
keine Strafe über ihn verhängen . Indessen ist ein Bericht
an die norwegischen Behörden abgesandt worden . TH
Vorschläge der Kommission für einen besseren Schutz d« !
Lebens auf hoher See werden von der Regierung im
Verein mit dem britischen Handelsamt bald ctusgefühitt
werden.

Vermischtes.
Z Bienen -EArazüge . Die seltsamsten Sonder¬

züge verkehren wohl auf der Strecke von Hannover
nach den Stationen der Lüneburger Heide : sie be¬
fördern ' lediglich Bienenschwärme mit ihren Körben
in die Lüneburger Heide , wo sie von ihren Imkern
treu gewartet werden . Die Heide liefert bekanntlich'
den besten Honig . Man erwartet gerade für 1914
eine reiche Honigernte.

Z Tie Zahl der Aerzste in Europa . Die Zfchl
der Aerzte , die in Europa die Praxis ausüben , ist
nach Ausweis einer jüngst veröffentlichten Statistik
aus rund 200 000 zu berechnen . Davon entfällt der
Hanptanteil ans England , das 48000 Aerzte zählt,
von denen 18 000 in London wohnen . Es folgen
Frankreich mit 32 000 , Deutschland mit 26 000 , Ita¬
lien mit 24 000 , Rußland mit 13 000 , Oesterreich
mit 18000 , Belgien mit 12 000 und Spanien mit
8000 Aerzten . In den Rest teilen sich in entsprechen¬
dem Verhältnis die übrigen europäischen Länder.

Voraussichtliches Wetter
am Donnerstag , den 16 . Juli : Wolkig, gewitterschwül,

einzelne Gewitter und Gewitterregen.

Brrantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schmid.
Druck und Verlas der W. Rieker'schen Buchdruckerei, Mtenstri » .

Altensteig -Stadt.

Bekanntmachung
Letr. das Sammeln von Beeren in den Sladtwaldungen

Das Sammeln von Waldbeere » aller Art ist den Ein¬

heimische« (Einwohnern von Altensteig ) in sämtlichen Stadtwaldungen
unentgeltlich , Auswärtige » dagegen nur im Priemen Abt . 12 —84,
Hagwald , Hochdorferwald , Enzwald , Loirkeuund nur unter der
Voraussetzung gestattet , daß bei der Stadtpflege Erlaubnisscheine
gegen Bezahlung von 1 Mk . pro Person gelöst und beim Sammeln

auch mitgeführt werden.
Heidelbeere « dürfen mit dem Reff erst vom 1 . August ab

gesammelt werden.
Mit dem Sammeln von Preiselbeeren darf vor 20 . August

nicht begonnen werden. Die Verwendung eines Reffs ist verboten.
Jede Beschädigung von Jnngmüchseu «ud Kulturen ist strengstens

«utersagt.
Zuwiderhandlungen find strafbar.

Den 10. Juli 1914.

Stadtschultheißenamt.

Alteusteig -Stadt.

» i!« I!. B L. )!.,
nachmittags 8 Uhr,

aus dem hiesigen Rathaus , aus Stadt¬
wald Priemen Abt . 14 Vorder¬
priemen:

Baustangen
: 1 Stück In , 7 Stück Ib , 15
- Stück II . Klaffe;
aus Stadtwald Hagwald Abt . 1 —11

! und Sackmannswald:
! 8 Rm . Schindelholz

SS Rm . Anbruch
42 Rm tann .Drennrinde.

j Den 10 . Juli 1914.
Stadtschultheißenamt.

Stadtgemeinde Alte »steig.WU

Mkmehr
Nächste» Donnerstag , den 18 . ds . Mts . rückt die gesamte!

Feuerwehr zur

Harrptübrrns
aus.

Antreten präzis siz8 Uhr abends.

Unentschuldigtes Ausbleiben od
ft-
Alten steig, 12 . Juli 1914.

Unentschuldigtes Ausbleiben oder ungenügende Entschuldigung wird
bestraft.

Das Kommando.

Starke

Milch- und
Lüuferfchweine

hat fortwährend zu verkaufen . Bestellungen nimmt für mich entgegm:
Fr . Seeger, zur . Traube '

, Altensteig.

Wiedmann, Allmandle.

Bmakkird. !
Die bei Erweiterung der Baierjäg - !

mühle, Einsetzen eines Vollgatters , ^
vorkommenden Bauarbeiten wie : >l

Grab -, Maurer - und Beto-
nierungsarbeitr «, Zimmer - ^
arbeiten , Gipser -, Schreiner -,!
Glaser -, Schlosser - «. Flasch-
»erarbeiteu i

sollen im Submissionswege vergeben
werden . !

Lusttragende Unternehmer wollen!
Ihre Offerte mit entsprechender Auf¬
schrift versehen spätestens bis

Rtitag, de« r?. Mi
abends 6 Uhr

bei dem Unterzeichneten einreichen,
woselbst Pläne , Voranschlag und
Bedingungen zur Einsicht aufliegen.

Altensteig, 13 . Juli 1914.
A . A.

Stadtbanmeister Henhler.
Zwei

Mädchen
zum Silber - und Gläserputzen . Lohn
25 — 30 Mk . pro Monat sucht für
sofort

»

Wart.

Verkauf eines
bäuerlichen Aiirvrseus.

Aus der Konkursmasse des Johannes Schaible , Bauers in Wart
bringe ich dessen Anwesen am

Samstag , den 18. Juli 1914, nachm. 3 Uhr
im Rathaussaal zu Wart zur öffentlichen Versteigerung und zwar : !

Gebäude Nr . 52 52 s . b . 4 ar 57 qm Wohn¬
haus , Scheuer , Schuppen und Hofranm in der

! Vorstadt, — mit Göppel und Wafferleitungsein-
richtung.

Parz . Nr . 138 1 ar 51 qm Gras - und Baumgarteu in der Vor¬
stadt hinter dem Haus

Parz . Nr . 228 38 ar 61 qm Acker und Wiese in Fichtenäckern
Parz . Nr . 303 14 ar 82 qm Acker im Ror
Parz . Nr . 460 41 ar 22 qm Acker und Oede im Langenhang
Parz . Nr . 1l09/1 9 ar 62 qm s ^ „ !
Parz . Nr . 1109/2 9 ar 62 qm / *lck- r «n Hummelberg !

Parz . Nr . 601 20 ur Acker im Scheltenrain, Bürklesacker
Parz . Nr . 590 22 sr 95 qm Acker auf der Haide
Parz . Nr . 1057 3 12 sr 33 qm Wiese im Maad
Parz . Nr . 1280, 1281 31 ar 21 qm Wiese im Grund
Parz . Nr . 973 16 ar 28 qm Wiese in Wasenäckern
Parz . Nr . 1057 2 24 or 65 qm Wiese im Maad
Parz . Nr . 429,2 47 ar 33 qm Acker auf der hohen Egart
Parz . Nr . 219 9 ar 50 qm Acker in Fichtenäckern
Parz . Nr . 1023 22 ar 54 qm Wiese im Mösle
Pazr . Nr . 180/2 13 ar 36 qm Acker und Oede in der Reute,

Lerchenäcker
Parz . Nr . 1165/1 71 ar 60 qm Nadelwald im Heckenhau , Warterholz
Parz . Nr . 812 45 sr 49 qm Wiese im Tale
Parz . Nr . 814 3 ar 62 qm Wiese im Täle
Parz . Nr . 852 10 sr 88 qm Acker im inneren Steig
Parz . Nr . 1041 10 ar 50 qm Acker im Krummacker
Parz . Nr . 449/1 8 ar 75 qm Acker im langen Hag
Parz . Nr . 851 10 ar 27 qm Acker im inneren Steig
die Hälfte an Parz . Nr . 1088 37 ar 31 qm Acker und Oede im

, Hummelberg

Markung Ebershardt:
Parz . Nr . 1185/1 6 ur 23 qm Acker im langen Hag.

Haus - und Feldgrundstücke können unter Umständen auch zusammen
abgegeben und die Zahlungsbedingungen günstig gestellt werden.

Kaufsliebhaber ladet ein
WUdberg , den 14 . Juli 1914.

Konkursverwalter:
Bezirksnotar Hetzer.

P
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Atterrsteig.

Bienenzüchter - Versammlung
am So niltag, den t y . IZuli, nachmittags 3 Uhr

in der , Traub e " hier.
Tagesordnung:

1 . Zuckerabruf zur Herbstfütterung.
3 . Ausstellung in Nagold.
3 . Verschiedenes.

Küchele.
Aichhalden.

ÜS8 üseremsiMSlu
aller Art , ist auf hiesiger

' Markung für

Auswärtige bei Strafe verboten.
Gemeinderat.

Göttelfingen, den 15 . Juli 1914.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir während der Krankheit
und nach dem Hinscheiden unserer lieben
Muter , Groß - und Schwiegermutter,
Schwester und Schwägerin

Magdalene Rentschler
erfahren durften, für die Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte,
den erhebenden Gesang des verehr! . Kirchenchors mit Dirigenten,,
und des Herrn Oberlehrers mit seinen Schülern sagen Herz- ,
lichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

Altessteig.

MlMf.
Wegen Wegzugs verkaufe ich fol¬

gende Gegenstände:

Kinderwagen, Kinder-
sitzer, Kinderschlitten, Ski
für Knaben , Steinbau¬
kasten, t Bettlade m . Rost,
t Kinderbettlade m. Rost,
2 Fässer ( s80 und 230
Liter) , Erdöl - Lampen,
Beerenpresse , Einmach¬
gläser,Gießkannen,Keller¬
schrank, getrageneKleider,
Schuhzeug und sonstigen
älteren Hausrat.

Die Gegenstände können zu be¬
liebiger Zeit angesehen und gekauft
werden.

Sn« PostWer Hllinmu
MSHlgaffe 222.

Altensteig.

Hreöcenpfsrü .
-

j Zsifs . r
: rlle delte IMIenmilck - Seite :
^ tür rsrlc . velke tisu « uncl blen-
: denä tcküncn 7clnt btück 50 ?tz . :
! kemer mack« «Varia-
k * rote und lprüde Hau « velb und ' s
« tommetvelck. 7ubc so ? tg. bet j

llpotk . Zokilvr, ! ok8 . llsltondti.

Altensteig.

Badehose«
sind in großer Auswahl vorrätig bei

E . W . Lutz Nachfolger
Fritz Buhler jr.

IlMMW
Pyramiden-

Fliegenfänger
ppSchwappes

3 St . 20 Pfg . 25 St . Mk. 1 .40
6 St . 40 Pfg . 50 St . Mk. 2 .50

12 St . 70 Pfg . 100 St . Mk . 4 . 50

ppDrosselpp

3 St . 15 Pfg . 25 St . Mk . 1 .—
6 St . 25 Pfg . 50 St . Mk. 1 .75

12 St . 50 Pfg . 100 St . Mk . 3 . 50

Fliegrnleim
in Dosen

Hrrmsruöl
in Flaschen

KttnKSl A
in Flaschen L 20, 25, 30, 40 und

50 Pfennig
empfiehlt

Ehr. MMt jr.

l-3ut iorensiscbem
Urksil' sind

« »»Is - I^sdlstlsii
unüdsriroffene

« si -veir -itsi -Iten,
vvesbsld vvir be-
scblossen >00,000
l ' dl . sls Kostproben
g ns « is r «r - über-
senclew Urbiltsn^

Lenaus Adresse -
^ äjulor - Lompan^

NeidelberA.

MM

1864. r

M !» ijl*iIl»i1LiISlIlL,t »M«I,tLML „LIlLi^

1914.

fteiw. Feuerwehr Haiterbach,

^ . Festprogramm:
Vormittags 4 Uhr

8 Uhr
von 9 Uhr

und 10 ' / - Uhr
Mittags 12 Uhr
Nachm . 2 ' / < Uhr

Tagwache.
Kirchgang.
ab Empfang der eintreffenden Kameraden.
Angriffsübung der freiwilligen Feuerwehr Haiterbach.
Festessen im Gasthaus zum Lamm.
Aufstellung des Festzugs ( in alphabetischer Ordnung ) in der
Nagolderstraße, und Abmarsch auf den Festplatz . Daselbst Be¬
grüßung der Gäste und Festrede,

von abends 9 Uhr an Bankett und Ball.

« m Montag, den 2«. In « 1S14

Kinderfest. <
Zu diesen Veranstaltungen wird jedermann herzlich eingeladen.

Der Verwaltungsrat.

IVvAen Ilmdau meiner 068ckLkt8lokaiitäl6n unterteile ick
mein Aan 2 e 8 IVsrenIsßser, um rnsck äamlt 2u räumen , einem

Aro88en

llMMNIIW - VtzrliMk.

8e8onäer8 macke ick auk ßsro88e ? 08ten

Reste kür Herren- unck LnudenanrnAe
vamsnkleiüer , Musen- unst

Lostünirocke, sovle kertiAe Xostnnie
VON Alk . 15 .— an , aukmerksam.

Orosse Partie

IvrtiKer8ckür26n
tellveise unter äen ^ nkauk8prei8en.HEW>

O . I ' . Uviirtvl
pkalLAraken veiler.

habe« i« unserer täglich
erscheinende« Zeitung
»Aus den Tannen" teste« MH!
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